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(54) Bezeichnung: Kaffeevollautomat

(57) Zusammenfassung: Die vorliegende Erfindung betrifft
einen Kaffeevollautomaten (1) mit einer Milchschaumdü-
se (2) zur Erzeugung von erhitzter Milch und/oder Milch-
schaum, der Leitungen für Milch (10), Dampf und/oder Heiß-
wasser (11) sowie Luft (12) umfasst, wobei die Luftleitung
(12) über ein Sperrventil (22) steuerbar ist und die Spüllei-
tung (13) stromauf der Milchschaumdüse (2) in die Milchlei-
tung (10) mündet. Wesentlich ist dabei, dass die Luftleitung
(12) an einer ersten Mündung (20) in die Milchleitung (10)
mündet.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Kaffeevollautoma-
ten mit einer Milchschaumdüse zur Erzeugung von
erhitzter Milch und/oder Milchschaum, mit Leitungen
für Milch, Dampf, Heißwasser sowie Luft, wobei die
Luftleitung über ein Sperrventil steuerbar ist, und mit
einer Spülleitung, die stromauf der Milchschaumdüse
in die Milchleitung mündet.

[0002] Ein gattungsgemäßes Gerät ist in der
EP 2 277 419 A1 offenbart. Es zeigt einen Milch-
schäumer zur Erzeugung von erhitzter Milch oder
Milchschaum, der mit einer Milchleitung und einer
Dampfleitung verbunden ist. An einer Koppelstel-
le mündet eine Spülleitung in die Milchleitung, wel-
che für die Zuführung von Milch aus einem Milch-
vorratsbehälter in den Milchschäumer sorgt. Mittels
der Spülleitung kann die Milchleitung stromab der
Koppelstelle gereinigt werden. Der Milchvorratsbe-
hälter und ein bis zur Koppelstelle reichender Ab-
schnitt der Milchleitung können nach einer Abkoppe-
lung vom Getränkeautomaten separat, z.B. in einer
Spülmaschine, gereinigt werden. Daraus ergibt sich
der Nachteil, dass nicht alle Milch führenden Teile
des Leitungssystems automatisch gereinigt werden
können. Dieser Umstand ist von Belang, da Milch-
rückstände in Leitungssystemen bereits bei Zimmer-
temperatur nach kurzer Zeit zur Gerinnung und zur
Bildung von Milchsäure und Casein führen und da-
mit unerwünschte feste Rückstände in der aufberei-
teten Milch sowie eine unerwünschte Beeinflussung
des Geschmacks des Produkts bewirken. Bei einem
Gerät nach EP 2 277 419 A1 ist der Benutzer zu
einer regelmäßigen Abkoppelung und Reinigung zu-
mindest eines Teils der Milchleitung gezwungen, um
einen hygienischen Betrieb des Geräts zu gewähr-
leisten. Dieser Vorgang ist jedoch zeitaufwendig und
unkomfortabel.

[0003] Der Erfindung liegt somit die Aufgabe zugrun-
de, einen Kaffeevollautomaten hinsichtlich einer au-
tomatischen und schnellen Reinigung aller Milch füh-
renden Teile des Systems zu verbessern.

[0004] Die Aufgabe wird durch einen Kaffeevollauto-
maten gemäß Oberbegriff mit den in Anspruch 1 an-
gegebenen Merkmalen gelöst. Der eingangs genann-
te Kaffeevollautomat wird dazu erfindungsgemäß da-
durch weitergebildet, dass die Luftleitung in die Milch-
leitung mündet. Die Erfindung wendet sich also davon
ab, die Luftzufuhr unmittelbar in eine oder kurz vor
einer Mischkammer im Bereich der Milchschaumdü-
se münden zu lassen. Sie verfolgt vielmehr das Prin-
zip, die Luftleitung an einer ersten Mündung stromauf
der Milchschaumdüse in die Milchleitung einmünden
zu lassen, so dass stromab der ersten Mündung die
Milchleitung und die Luftleitung zusammenfallen. Da-
durch treffen die Luft und die Milch bereits an der ers-

ten Mündung aufeinander und nicht erst in der Milch-
schaumdüse.

[0005] Die erste Mündung kann prinzipiell an einer
beliebigen Stelle der Milchleitung liegen. Die Luft-
leitung kann stromab der ersten Mündung von der
Milchleitung abzweigen, vorzugsweise sind jedoch
die Luft- und die Milchleitung in einem Abschnitt zwi-
schen der Milchschaumdüse und der ersten Mün-
dung identisch. Der Anschluss der Luftleitung an
die Milchleitung führt daher dazu, dass im Betrieb
der Milchschaumdüse und bei Öffnung eines Luftein-
gangs die Luft und die Milch in einem Leitungsab-
schnitt stromab der ersten Mündung gemeinsam zur
Milchschaumdüse transportiert werden.

[0006] Die Spülleitung mündet in die Milchleitung,
damit jene nach Gebrauch durch eine Zufuhr von
Spülflüssigkeit gereinigt werden kann. Sie kann mit
der Dampfleitung verbunden sein. Da die Dampf-
leitung an einer Heizung als einer Einrichtung zur
Erzeugung von Dampf und/oder Heißwasser an-
geschlossen ist, kann die Spülleitung sowohl mit
Dampf als auch mit Heißwasser beaufschlagt wer-
den. Dampf und Heißwasser können somit als Spül-
fluid zur Reinigung der Milchleitung dienen, so dass
eine automatische Reinigung des Kaffeevollautoma-
ten mit Dampf und/oder Heißwasser durchgeführt
werden kann. Nach einer vorteilhaften Ausgestaltung
der Erfindung muss die Spülleitung nicht direkt in
die Milchleitung, sondern kann indirekt, nämlich in
die Luftleitung und über sie in die Milchleitung mün-
den. Sie kann an einer zweiten Mündung an die Luft-
leitung angeschlossen sein, die stromauf der ersten
Mündung in der Luftleitung liegt. Damit gelangt das
Spülfluid ebenfalls in die Milchleitung, jedoch erst,
nachdem es einen gewissen Abschnitt der Luftleitung
durchströmt hat. Das Spülfluid reinigt damit jedenfalls
einen letzten Abschnitt der Luftleitung zwischen den
zweiten und der ersten Mündung, bevor diese in die
Milchleitung mündet.

[0007] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung kann der Kaffeevollautomat ein Sperrventil um-
fassen. Es kann für die Steuerung der Luftzufuhr an-
steuerbar sein und jedenfalls zwischen einem ge-
schlossenen und einem geöffneten Zustand um-
schaltbar sein und kann zugleich ein unerwünschtes
Eindringen von Milch in die Luftleitung verhindern.
Das Sperrventil kann grundsätzlich an einer beliebi-
gen Stelle in der Luftleitung angeordnet sein. Vor-
zugsweise ist es direkt an der Mündung der Luft-
leitung in die Milchleitung positioniert, wodurch der
Milchfluss nicht in den nicht versperrten Abschnitt der
Luftleitung stromab des Sperrventils abgelenkt wird.
Dadurch werden Verwirbelungen minimiert und das
Risiko von Milchablagerungen reduziert.

[0008] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung kann das Sperrventil in dem Abschnitt der Luft-
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leitung zwischen den zweiten und der ersten Mün-
dung angeordnet sein, so dass das Spülfluid auch
jenes erfasst und durch regelmäßige Reinigung des
Sperrventils für dessen zuverlässige Funktion sorgt.
Das Sperrventil ist damit gegen verschmutzungsbe-
dingte Ausfälle durch den Kontakt mit der Milch ge-
schützt. Vorzugsweise befindet sich die zweite Mün-
dung in einem definierten Abstand stromauf des
Sperrventils. Dieser Abstand ist danach bemessen,
wie weit bei einer Undichtigkeit des Sperrventils und
einem dadurch verursachten Eindringen von Milch
in die Luftleitung, wie sie etwa durch Druckschwan-
kungen hervorgerufen werden kann, die Milch maxi-
mal in die Luftleitung vordringt. Der Abstand ist dem-
gemäß jeweils größer zu wählen als die Distanz ei-
nes maximalen Vordringens der Milch in die Luftlei-
tung. Daraus ergibt sich der Vorteil, dass ein durch
die Spülleitung vorgenommener automatischer Spül-
vorgang mittels Dampf und/oder Heißwasser Milch-
rückstände in der Luftleitung beseitigt, indem diese in
Richtung der Milchleitung und im weiteren zur Milch-
schaumdüse transportiert und ausgespült werden.

[0009] Der Kaffeevollautomat umfasst eine Schalt-
einrichtung jedenfalls für die Dampfleitung, die als
Mehrfachventil, z.B. als Keramikscheibenventil, aus-
gebildet ist, um wahlweise Dampf oder Heißwas-
ser aus der Heizung zur Milchschaumdüse zu leiten.
Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltung der
Erfindung kann auch die Spülleitung durch die Schalt-
einrichtung aktiviert oder deaktiviert werden. Da an
der Schalteinrichtung ohnehin der Dampf oder das
Heißwasser anliegt, das als Spülfluid genutzt wer-
den kann, kann Dampf und/oder Heißwasser durch
die Spülleitung in die Milchleitung transportiert wer-
den. Indem Dampf und/oder Heißwasser sich strom-
auf und stromab einer Mündung der Spülleitung in
die Milchleitung, d.h. bis hin zum Milchvorratsbehäl-
ter einerseits und bis in die Milchschaumdüse ande-
rerseits, ausbreiten können, wird die Milchleitung von
Milchrückständen gereinigt. Der erfindungsgemäße
Kaffeevollautomat bietet damit den erheblichen Vor-
teil, dass die gesamte Milchleitung in einem auto-
matischen Spülvorgang gereinigt werden kann. Ein
Ausbau und ein separates, ggf. manuelles Spülen
von Teilen der Milchleitung kann damit entfallen, was
die Bedienung der Kaffeevollautomaten vereinfacht
und insbesondere die als unangenehm empfundenen
Servicetätigkeiten reduziert.

[0010] Gemäß den bisher beschriebenen Ausfüh-
rungsformen schaltet das Sperrventil einen Luftzu-
gang zur Luftleitung und verhindert zugleich ein unge-
wolltes Eindringen von Milch in die Luftleitung. Nach
einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltung der Erfin-
dung kann die Schalteinrichtung auch den Luftzu-
gang zur Luftleitung steuern. Damit kann eine Funk-
tion des Sperrventils entfallen und auf die Schalt-
einrichtung übertragen werden, nämlich die aktive
Ansteuerung des Sperrventils zum Öffnen für einen

Luftzugang zur Milchschaumdüse beim Milchschäu-
men. An der Schalteinrichtung liegen auch Dampf
und Heißwasser an, den bzw. das sie wahlweise in
die Dampf- oder Spülleitung leiten kann. Die Spüllei-
tung mündet noch stromauf der ersten Mündung in
die Luftleitung. Da sie beide an der Schalteinrichtung
anschließen und ausschließlich alternativ und nicht
zeitgleich betätigt werden, können folglich die Luftlei-
tung und die Spülleitung konstruktiv zu einer einzi-
gen Fluidleitung zusammenfallen. Demgemäß kann
die Schalteinrichtung in einer ersten Schaltstellung
die Fluidleitung, die zwischen Schalteinrichtung und
Milchleitung verläuft, in der Funktion der vormaligen
Luftleitung mit einem Lufteingang verbinden und in
einer zweiten Schaltstellung die Fluidleitung in der
Funktion der vormaligen Spülleitung mit der Einrich-
tung zur Erzeugung von Dampf und/oder Heißwasser
verbinden. Dadurch lassen sich der konstruktive Auf-
wand des Kaffeevollautomaten und damit seine Her-
stellungskosten reduzieren.

[0011] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung ist das Sperrventil als Einrich-
tungs-, Rückschlag-, oder Lippenventil ausgebildet.
Ein „Einrichtungsventil” ermöglicht einen Fluidstrom
selbsttätig, aber nur in eine Richtung und verhindert
ihn in eine Gegenrichtung. Eine Ausführungsform ei-
nes solchen Einrichtungsventils stellt ein federbelas-
tetes Kugel-Rückschlagventil dar, das durch einen
Fluidstrom in einer ersten Richtung entgegen der Fe-
derkraft aufgedrückt werden kann und sich mit ei-
nem Versiegen des Fluidstroms durch die Federkraft
selbsttätig schließt, wobei es einen Fluidstrom in der
Gegenrichtung stets sperrt. Es können auch alterna-
tiv oder zusätzlich unterdruckbetätigbare Ventile wie
Schnüffel-, Lippen-, Klappen-, oder Schnabelventile
zum Einsatz kommen.

[0012] Nach einer weiteren bevorzugten Ausfüh-
rungsform des Kaffeevollautomaten kann sie in der
Milchleitung stromauf der ersten Mündung eine Vor-
richtung zur Begrenzung der Durchflussmenge um-
fassen. Die Vorrichtung kann beispielsweise als
Lochblende oder Drossel, nämlich als sog. Reduzier-
stück ohne bewegliche und damit verschmutzungs-
empfindliche Teile ausgebildet sein und einen Wech-
sel von unterschiedlichen Innendurchmessern bzw.
Innenquerschnitten der Milchleitung darstellen. Sie
definiert und verringert damit den Durchstrom der
Milchleitung stromauf der ersten Mündung gegen-
über demjenigen stromab der ersten Mündung. Sie
bewirkt außerdem eine festgelegte Aufteilung des
Volumenstroms eines über die Spülleitung in die
Milchleitung eingeleiteten Spülfluids in Richtung des
Milch-Vorratsbehälters einerseits und der Schaum-
düse andererseits. Die Vorrichtung kann grundsätz-
lich an einer beliebigen Stelle in der Milchleitung
stromauf der ersten Mündung angeordnet sein.
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[0013] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Ausge-
staltung kann der erfindungsgemäße Kaffeevollau-
tomat ein Drosselventil aufweisen. Gegenüber der
oben genannten Vorrichtung zur Begrenzung der
Durchflussmenge bietet das Drosselventil den Vorteil
eines variablen Innenquerschnitts, der beispielswei-
se auf einen bestimmten Betriebszustand des Kaffee-
vollautomaten einstellbar ist. Vorzugsweise umfasst
die Verstellung des Innenquerschnitts der Milchlei-
tung mindestens zwei Positionen, die einerseits auf
die Einleitung von Spülfluid in die Milchleitung, und
andererseits auf die Erzeugung eines Unterdrucks
in der Milchschaumdüse zur Erzeugung des ge-
wünschten Milchschaums abgestimmt sind. Ein ge-
eignetes Volumenverhältnis von angesaugter Milch
zu Luft liegt bei etwa 1:1. Das Drosselventil kann als
Schlauchquetschventil ausgebildet sein. Eine Ver-
stellung des Innenquerschnitts kann ein Stellglied
leisten, welches einen flexiblen Schlauchabschnitt
der Milchleitung von außen zusammendrückt, ohne
selbst mit der Milch in Berührung zu kommen. Das
Schlauchquetschventil bietet deshalb den Vorteil ei-
nes geringen Wartungs- und Reinigungsaufwands,
da es mit Ausnahme des Schlauchs keine bewegli-
chen Elemente umfasst, die mit Milch in Berührung
kommen. Es kann außerdem weitere Position bieten,
die zum Beispiel zu einer vollständigen Sperrung der
Milchleitung führen.

[0014] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung kann die Vorrichtung den Volu-
menstrom eines Fluids aus der Luftleitung stromab:
stromauf der Vorrichtung in einem Verhältnis 3:1 tei-
len. Dies entspricht einem korrespondierenden Ver-
hältnis des Querschnitts des Drosselventils und des
Leitungsquerschnitts der Milchleitung stromab des
Drosselventils. Das Verteilungsverhältnis von drei
Vierteln des Volumens eines Spülfluids in Richtung
der Milchschaumdüse und einem Viertel in Richtung
des Milchvorratsbehälters bewirkt eine optimale Rei-
nigung der Milchleitung von Milchrückständen. Ein in
die Richtung des Milchvorratsbehälters gelangender
Anteil des Spülfluids kann aus der Milchleitung strom-
auf der Vorrichtung abgesaugt werden.

[0015] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung kann der erfindungsgemäße Kaffeevollautomat
als Vorrichtung ein Rückschlagventil an Stelle eines
Drosselventils aufweisen. Das Rückschlagventil kann
einen Milchfluss stromabwärts der Milchleitung zu-
lassen und einen Fluidstrom stromaufwärts sperren,
z.B. bei einer Einleitung von Spülfluid in die Milch-
leitung im Rahmen eines selbständigen Reinigungs-
vorgangs. Ein Rückschlagventil erweist sich dabei
als vorteilhaft, indem es ein Eindringen von Spülflu-
id in den Milchvorratsbehälter verhindert und dadurch
den Vorgang einer Abführung von Spülfluid aus dem
Milchvorratsbehälter obsolet macht. Um einen hygie-
nischen Betrieb des Kaffeevollautomaten zu gewähr-
leisten, kann die Milchleitung stromauf der ersten

Mündung eine Belüftungsmöglichkeit aufweisen, so
dass nach einem Milchbezug Milchrückstände strom-
aufwärts des Rückschlagventils möglichst vollständig
in den Milchvorratsbehälter zurückfließen. Dies kann
durch eine besondere Beschichtung der Milchleitung
unterstützt werden.

[0016] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Ausge-
staltung kann der Kaffeevollautomat ein ansteuerba-
res Durchflussbegrenzungsmittel stromab der ersten
Mündung aufweisen, wie es ausführlich in der paralle-
len Anmeldung mit der Nr. 201201751 des Anmelders
beschrieben ist. Vorzugsweise ist es als Schlauch-
quetschventil ausgebildet, dessen Vorteile für einen
Reinigungsvorgang bereits weiter oben erläutert wur-
den. Zu Reinigungszwecken wird es vollständig ge-
öffnet, um das gewünschte Verhältnis des Volumen-
stroms des Fluids aus der Luftleitung stromab:strom-
auf der Vorrichtung von 3:1 aufrecht zu erhalten.

[0017] Milchrückstände sammeln sich bei einer
Durchleitung von Milch durch die Milchleitung be-
kanntermaßen vor allem an Stellen, die Verwirbelun-
gen des Milchstroms ausgesetzt sind. Als anfällig für
Ablagerungen zeigen sich in erster Linie bewegliche
Elemente wie etwa Ventilklappen, sowie Rillen und
Vertiefungen an Leitungsanschlüssen. Während ein
selbständiger Spülvorgang flächige Partien eines Lei-
tungssystems zuverlässig spült, kann es insbeson-
dere an den genannten Stellen zu hartnäckigen Ab-
lagerungen kommen. Nach einer weiteren bevorzug-
ten Ausführungsform kann die erste Mündung sowie
ein anschließender Abschnitt der Luftleitung und ein
beidseitig anschließender Abschnitt der Milchleitung
an der ersten Mündung als T-Stück ausgebildet sein,
das zumindest die Vorrichtung zur Begrenzung der
Durchflussmenge in der Milchleitung und vorteilhaf-
terweise das Sperrventil und/oder das Durchflussbe-
grenzungsmittel stromab der ersten Mündung um-
fasst. Damit sind verschmutzungsanfällige und daher
reinigungssensible Bestandteile der Milchleitung in
einem Bauteil zusammengefasst, das im Schadens-
fall oder im Rahmen von Servicetätigkeiten mit gerin-
gem Aufwand ausgetauscht werden kann. Vorzugs-
weise ist das T-Stück ansteckbar und zumindest teil-
weise zerlegbar ausgebildet, sodass es der Benutzer
des Kaffeevollautomaten zu Reinigungszwecken be-
quem aus dem Leitungssystem entnehmen und rei-
nigen kann.

[0018] Das Prinzip der Erfindung wird im Folgenden
anhand zweier Zeichnungen beispielshalber noch
näher erläutert. In der Zeichnung zeigen:

[0019] Fig. 1: einen vergleichbaren Ausschnitt eines
Schaltbilds eines Kaffeevollautomaten gemäß einer
ersten Ausführungsform,

[0020] Fig. 2: einen vergleichbaren Ausschnitt eines
Schaltbilds gemäß einer zweiten Ausführungsform.
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[0021] In der Fig. 1 ist ein Kaffeevollautomat 1 mit
einer Milchschaumdüse 2, einem Milchvorratsbehäl-
ter 3, einem Mehrfachventil 5 als einer Schalteinrich-
tung, einem Lufteingang 6 sowie einer Heizung 7 als
einer Einrichtung zur Erzeugung von Dampf und/oder
Heißwasser gezeigt. Eine Milchleitung 10 verbindet
den Milchvorratsbehälter 3 mit der Milchschaumdü-
se 2, wobei eine hauptsächliche Flussrichtung der
Milch Ab, Aa in beiden Abschnitten der Milchleitung
10 in Richtung der Milchschaumdüse 2 erfolgt. Eine
Luftleitung 12 verbindet das Mehrfachventil 5 an ei-
ner ersten Mündung 20 mit der Milchleitung 10, eine
Spülleitung 13 verbindet das Mehrfachventil 5 an ei-
ner zweiten Mündung 21 mit der Luftleitung 12. In ei-
nem Leitungsabschnitt 15, der zwischen der ersten
Mündung 20 und der zweiten Mündung 21 verläuft,
fallen die Luftleitung 12 und die Spülleitung 13 in einer
gemeinsamen Fluidleitung zusammen. Eine Dampf-
leitung 11 verbindet die Heizung 7 mit dem Mehrfach-
ventil 5 und jenes mit der Milchschaumdüse 2. Au-
ßerdem sind eine Drainageleitung 14 sowie der Luft-
eingang 6 an das Mehrfachventil 5 angeschlossen.
Damit stellt das Mehrfachventil 5 ein Verbindungs-
element der verschiedenen daran angeschlossenen
Fluidleitungen 11, 12, 13 dar. Es kann einzelne, aber
auch mehrere Leitungsverbindungen gleichzeitig öff-
nen und/oder schließen. Lediglich die Milchleitung 10
schließt nicht direkt an das Mehrfachventil 5 an.

[0022] Ein Segment 17 des Leitungsabschnitts 15
und ein Segment 18 der Milchleitung 10 an der ersten
Mündung 20 sind als einstückiges T-Stück 16 ausge-
bildet. Das T-Stück 16 ist an zwei Enden in die Milch-
leitung 10 eingesteckt und an einem dritten Ende an
den Leitungsabschnitt 15 angesteckt.

[0023] Im Segment 18 ist in einem Bereich, der in
eine Richtung stromaufwärts zum Milchvorratsbehäl-
ter 3 weist, eine Drossel 23 angebracht. Sie reduziert
den Durchfluss der Milchleitung 10 stromauf der ers-
ten Mündung 20 auf ein Drittel des Durchflusses der
Milchleitung 10 stromab der ersten Mündung 20. Die
Durchflüsse der Milchleitung 10 stromauf zu stromab
der ersten Mündung verhalten sich damit wie 1:3.

[0024] Im Segment 17 ist ein Schnabelventil 22 an-
gebracht. Es stellt ein Einrichtungsventil dar, das ei-
nen unterdruckgetriebenen Luftstrom in Richtung der
Milchschaumdüse 2 passieren lässt, wohingegen es
insbesondere einen Milchfluss in der Gegenrichtung
blockiert.

[0025] Die Milchleitung 10 enthält in einem Abschnitt
stromabwärts der ersten Mündung 20 ein Drossel-
ventil 24. Auch das Drosselventil 24 kann im Segment
18, und zwar stromab der ersten Mündung 20 ange-
ordnet sein, so dass das demontierbare T-Stück 16
sehr kompakt ausfallen kann.

[0026] Im Betrieb des Kaffeevollautomaten 1 schal-
tet das Mehrfachventil 5 zur Erzeugung von Milch-
schaum in Flussrichtung E mittels der Milchschaum-
düse 2 einen Dampfstrom von der Heizung 7 in Fluss-
richtung Ba, Bb zur Milchschaumdüse 2 frei. Gleich-
zeitig stellt es eine Verbindung zwischen dem Luftein-
gang 6 und der Luftleitung 12 her. Alle anderen Ver-
bindungen sind zu diesem Zeitpunkt geschlossen.
Die Milchleitung 10 und die Dampfleitung 11 fließen in
der Milchschaumdüse 2 zusammen, die eine Ventu-
ri-Geometrie aufweist. So erzeugt der Dampfstrom in
Flussrichtung Ba, Bb einen Unterdruck in der Milchlei-
tung 10. Der Unterdruck führt zum Ansaugen sowohl
von Milch im Milchvorratsbehälter 3 in Flussrichtung
Ab, Aa als auch von Luft am Lufteingang 6 in Fluss-
richtung G, C, Ha, Aa. Die Luft passiert das Schna-
belventil 22, das sich bei Unterdruck öffnet. Milch und
Luft vermischen sich in einem Abschnitt der Milchlei-
tung 10 stromabwärts der ersten Mündung 22 und
werden in der Milchschaumdüse 2 aufgeschäumt und
durch Dampf erhitzt, wodurch Milchschaum entsteht.
Der Volumenanteil angesaugter Luft und der Volu-
menanteil angesaugter Milch stehen dabei in einem
günstigen Verhältnis von circa 1:1, das einen feinbla-
sigen Milchschaum begünstigt.

[0027] Zur Erzeugung von heißer Milch in Flussrich-
tung E mittels der Milchschaumdüse 2 gibt das Mehr-
fachventil 5 einen Strom von Dampf aus der Heizung
7 in Flussrichtung Ba, Bb zur Milchschaumdüse 2 frei.
Alle anderen Verbindungen schließt es. Der Dampf-
strom ruft in der Milchschaumdüse 2 einen Unter-
druck hervor, der Milch aus dem Milchvorratsbehäl-
ter 3 in Flussrichtung Aa, Ab in die Milchschaumdüse
2 saugt. Die Erhitzung der Milch durch Dampf in der
Milchschaumdüse 2 resultiert in heißer Milch.

[0028] Bei einem automatischen Spülvorgang schal-
tet das Mehrfachventil 5 einen Strom von Dampf und/
oder Heißwasser als Spülfluid von der Heizung 7 in
Flussrichtung Ba, Bb zur Milchschaumdüse 2 frei.
Gleichzeitig wird das Mehrfachventil 5 in eine Schalt-
stellung gebracht, die einen Fluss von Dampf und/
oder Heißwasser von der Heizung 7 in Flussrichtung
Ba, D, Ha, Aa, Ac öffnet. Das Spülfluid verzweigt sich
dabei stromab der ersten Mündung 20, so dass es
einerseits in Richtung der Milchschaumdüse 2 und
andererseits in Richtung des Milchvorratsbehälters
3 strömt. Die Drossel 23 teilt den Strom des Spül-
fluids auf, so dass der Volumenanteil stromabwärts
der Drossel 23 in der Milchleitung 10 und der Vo-
lumenanteil stromaufwärts der Drossel 23 in einem
Verhältnis von circa 3:1 stehen. Dieses Verhältnis er-
zielt eine optimale Entfernung von Milchrückständen
nach Gebrauch der Milchleitung 10 bei einer gleich-
zeitig möglichst geringen Menge von Spülfluid.

[0029] Nach einer Beaufschlagung der Fluidleitun-
gen 11, 13 mit Dampf oder Heißwasser wird überflüs-
siges Fluid bei einer entsprechenden Schaltstellung
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des Mehrfachventils 5 durch die Drainageleitung 14
in Flussrichtung F abgeführt.

[0030] Bei geringfügigen Undichtigkeiten und Druck-
schwankungen kann Milch aus der Milchleitung 10
durch das Schnabelventil 22 in Flussrichtung Hb in
den Leitungsabschnitt 15 eindringen. Da abhängig
von der jeweiligen Schaltstellung des Mehrfachven-
tils 5 der Leitungsabschnitt 15 alternativ Spülfluid
oder Luft in der Flussrichtung D transportiert, wird
Milch, die in Flussrichtung Hb durch ein ggf. schad-
haftes Schnabelventil 22 in den Leitungsabschnitt 15
eindringt, bei einem Spülvorgang mit Dampf und/oder
Heißwasser ausgespült.

[0031] In Fig. 2 entfällt das in Fig. 1 gezeigte Dros-
selventil 24 in der Milchleitung 10, das aber in keinem
Zusammenhang mit der Luftleitung 12 und Spüllei-
tung 13 (Fig. 1) steht, also auch in einer Vorrichtung
gemäß Fig. 2 angeordnet sein könnte. Die Fig. 2
weicht von der Fig. 1 noch insofern ab, als sie anstelle
der stromauf einer zweiten Mündung 21 getrennt ver-
laufenden Luftleitung 12 und Spülleitung 13 (Fig. 1)
lediglich eine Fluidleitung 19 (Fig. 2) aufweist. Ab-
hängig von der jeweiligen Schaltstellung des Mehr-
fachventils 5 besorgt die Fluidleitung 19 alternativ den
Transport von Spülfluid oder Luft in der Flussrich-
tung D. Damit kann eine separate Leitung entfallen,
was den Herstellungsaufwand des Kaffeevollautoma-
ten reduziert und eine gewisse Platzersparnis mit sich
bringt. Milch, die in Flussrichtung Hb durch ein ggf.
schadhaftes Schnabelventil 22 in die Fluidleitung 19
eindringt, wird bei einem Spülvorgang mit Dampf und/
oder Heißwasser, wie in Fig. 1 beschrieben, aus der
Fluidleitung 19 in Flussrichtung D ausgespült.

[0032] Da es sich bei den vorhergehenden, detail-
liert beschriebenen Kaffeevollautomaten um Ausfüh-
rungsbeispiele handelt, können sie in üblicher Wei-
se vom Fachmann in einem weiten Umfang modi-
fiziert werden, ohne den Bereich der Erfindung zu
verlassen. Insbesondere können auch die konkreten
Ausgestaltungen der Fluidleitungsverläufe in anderer
Form als in der hier beschriebenen erfolgen. Ebenso
kann das T-Stück in einer anderen Form, z.B. in ei-
ner Y-Form, ausgestaltet sein, wenn dies aus Platz-
gründen bzw. designerischen Gründen notwendig ist.
Weiterhin schließt die Verwendung der unbestimm-
ten Artikel „ein” bzw. „eine” nicht aus, dass die be-
treffenden Merkmale auch mehrfach vorhanden sein
können.

Bezugszeichenliste

1 Kaffeevollautomat
2 Milchschaumdüse
3 Milchvorratsbehälter
4 Stelleinrichtung
5 Mehrfachventil
6 Lufteingang

7 Heizung
10 Milchleitung
11 Dampfleitung
12 Luftleitung
13 Spülleitung
14 Drainageleitung
15 Leitungsabschnitt
16 T-Stück
17 Segment des Leitungsabschnitts 15
18 Segment der Milchleitung 10
19 Fluidleitung
20 Erste Mündung
21 Zweite Mündung
22 Schnabelventil
23 Drossel
24 Drosselventil
Aa Flussrichtung Milchleitungsabschnitt
Ab Flussrichtung Milchleitungsabschnitt
Ac Flussrichtung Milchleitungsabschnitt
Ba Flussrichtung Dampfleitungsabschnitt
Bb Flussrichtung Dampfleitungsabschnitt
C Flussrichtung Luftleitung
D Flussrichtung Spülleitung
E Flussrichtung Milchschaum/Heißmilch
F Flussrichtung Drainageleitung
G Flussrichtung Lufteingang
Ha Flussrichtung Leitungsabschnitt
Hb Flussrichtung Leitungsabschnitt
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ZITATE ENTHALTEN IN DER BESCHREIBUNG

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Dokumente wurde automatisiert erzeugt und ist ausschließlich
zur besseren Information des Lesers aufgenommen. Die Liste ist nicht Bestandteil der deutschen Patent- bzw.
Gebrauchsmusteranmeldung. Das DPMA übernimmt keinerlei Haftung für etwaige Fehler oder Auslassungen.

Zitierte Patentliteratur

- EP 2277419 A1 [0002, 0002]
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Patentansprüche

1.  Kaffeevollautomat (1) mit
– einer Milchschaumdüse (2) zur Erzeugung von er-
hitzter Milch und/oder Milchschaum,
– einer Milchleitung (10) zur Zufuhr von Milch aus ei-
nem Milchvorratsbehälter (3) zur Milchschaumdüse
(2),
– einer Dampfleitung (11), die eine Einrichtung (7) zur
Erzeugung von Dampf und/oder Heißwasser und die
Milchschaumdüse (2) verbindet,
– einer Luftleitung (12) zur Zufuhr von Luft zur Milch-
schaumdüse (2), und
– einer Spülleitung (13), die stromauf der Milch-
schaumdüse (2) in die Milchleitung (10) mündet,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Luftleitung (12) an einer ersten Mündung (20) in
die Milchleitung (10) mündet.

2.  Kaffeevollautomat nach Anspruch 1, mit einem
Sperrventil (22) in der Luftleitung (12), dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Spülleitung (13) an einer
zweiten Mündung (21) stromauf des Sperrventils (22)
in die Luftleitung (12) mündet.

3.  Kaffeevollautomat nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, gekennzeichnet durch eine gemein-
same Schalteinrichtung (5) für die Dampfleitung (11)
und die Luftleitung (12).

4.   Kaffeevollautomat nach Anspruch 3, dadurch
gekennzeichnet, dass das Sperrventil (22) als Ein-
richtungs-, Rückschlag-, oder Schnabelventil ausge-
bildet ist.

5.  Kaffeevollautomat nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, gekennzeichnet durch eine Vorrich-
tung (23) zur Begrenzung der Durchflussmenge in
der Milchleitung (10) stromauf der ersten Mündung
(20).

6.    Kaffeevollautomat nach Anspruch 5, gekenn-
zeichnet durch ein Drosselventil als Vorrichtung (23).

7.  Kaffeevollautomat nach Anspruch 4 oder 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die Vorrichtung (23)
den Volumenstrom eines Fluids aus der Luftleitung
(12) stromab:stromauf der Vorrichtung (23) vorzugs-
weise in einem Verhältnis 3:1 teilt.

8.    Kaffeevollautomat nach Anspruch 4, gekenn-
zeichnet durch ein Rückschlagventil als Vorrichtung
(23).

9.    Kaffeevollautomat nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, gekennzeichnet durch ein Durch-
flussbegrenzungsmittel (24) stromab der ersten Mün-
dung (20).

10.   Kaffeevollautomat nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
ein Abschnitt der Luftleitung (12) und ein Abschnitt
der Milchleitung (10) an der ersten Mündung (20) als
einstückiges T-Stück (16) ausgebildet sind, das zu-
mindest die Vorrichtung (23) umfasst.

Es folgen 2 Seiten Zeichnungen



DE 10 2012 214 104 A1    2014.02.13

9/10

Anhängende Zeichnungen
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